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Ueber die Nievenentsiindung in der
Sdywangerjdhajt und die Eflampiie.
LVon Dr. . Meyer in Winterthur.
(&chlup.)

Nun fommen mwiv jum Schluffe, zu dem fitr
Sie allerwidtigiten Symptomenbilde, welched die
beveitd bejprochene afute Schwangerjchaftaneph-
ritid begleitet und damit aud) ber groften Mehr-
sahl der Ctlampiiefdlle vorvausdgeht. Unbd mweil
Sie oft in ber Verhiitung diefer entjeplichften Krant-
beit der Scdhjwangeven bHad grifte zu tun be-
wufen find, bitte i) Sie nodymals, diejed Bild
Jfrem Gedachtnid flav und deutlic) einpragen zu
wollen.

Bisher gang woh( fich befindendbe Schwangere,
hiufig Critgebarende, weldhe frither nie Ciweify
im Urin geseigt — fie waren vielleicht aus
anderm ®runde fchon daraufhin unterjucht wor-
ben — flagen Jhnen, dafp fie feit einigen Tagen
ofne erfldrliche Urfache fich mitde und matt
fiiglen; trodem macht fich bei ihnen mebhr und
mehr eine inneve Unrube geltend: Sdjrecthaitig-
feit, Schlaflofigteit, leihte Schwindelanfalle, alles
evft feit twenig Tagen; nun fommt aud) ein
qudlender Ropfihmers bingu, der mitunter das
erite Symptom fein fann; dez Morgensd gleich
nach) bem Nufftehen fallt der Frau jelbjt vber
ihren Angehovigen eine leichte Entjtellung Ded
®efichtes auf, bedingt durch leichte Gedunjenbeit
ber Haut, oft jhon ein Deutlichez Oebem der
Liber, umeilen jogar jhon an den Hinden, dbasd
meift nach) einer Stunde wieder verfchwunden ift.

Bu dem an Jntenfitdt meijt sunehmenden Kopf- | und darum nod) einige Worte Ddariiber.

fdhmers tritt nun auggejprochene Uebelfeit, oft
mit Heftigen Magenjdmerzen vergefelljchajtet,
die Dald durd) ein iveitered wichtiges Symptom,
baz Grbredjen, etiwad gemilbert erben, aber
nur vorviibergehend. SLehtered nimmt ebenfalld
rafdy zu, wiedberholt fich nad) jeder Nahrungs-
aufnahme, jobap bald nichtd mehr im Magen
bleibt.

Dafy die Darnmenge nun {dhon betvichtlic)
verminbert ijt, fallt meift nicht auf, jchiene der
Qranfen auc) jelbitverftandlich, da fie ja jchon

tagelang nichtd mehr behalten fonnte. Cher nod)”

flagen fie itber vermehrten Harndrang und Bren-
nen beim Urinieven. Betrachten Sie eine jept
gelate Urinportion, jo finben Sie bie Menge
flein, Die Farbe dunfel tviibe: Die ftarfe Kon-
sentration hat dad VBremnen verurjacht; die zu-

.glei) vorhandbene Tritbung, die fich bald zu

Boden fept, (aft Sie auch jhon vermuten, daf
etiwad nidht in Orbnung ift. RKocgen Sie diefen
Harn, fo ftavet er wohl jhon von Citveif;
Dad Gedbiment wiirde auz mafjenhaft fornigen
unb hyalinen Cylindern beftehen. Aber ganz ohne
diefe Befunde miiflen Sie jene Hauptiymptome:
Sopfichmers, Crbrechen, (leichte Oedeme und Aus-
feben Ded Harnd vevanlajfen, die Frau unver-
sitglich) bem Arzte zuzuteifen.

Meift bleiben auf diejem Stadium bdie Oebeme
wenn aud) nicht Hochgradig, o dod) fonftant,
bdie Unrube und das Krantheitagefiihl nehmen ju;
leichte Musfelzuctungen treten im Gejichte auf,
e fommt 3u Gehbrs- (Ohrenjauien) und Seh-
ftorungen (Schleier, flimmern), ja plogliche totale
Crblindbung fann eintveten.

Cine folche Frau fann jeden Augenblict ihren
Anfall friegen; (afjen Sie jojort den Arzt Holen
und jorgen Sie ingwijchen, daf fie unversiiglich
ind Bett fommt, wo bad nod) nicht der Fall
ift; daf fie ald8 Nahrung nur Heife Milch friegt;
machen Sie jur Beruhigung und Anvegung der
Scheijetretion eine feudhtwarme Cinpacung,
fallg der vzt nidht gleich zur Stelle ift, und
Dalten Sie jeben Larm vom Kranfenzinuner
ferne, ba er einen Unfall anvegen fomnte.

Wer fchon einen eflamptijchen Anfall gefehen,
der bedarf feiner Bejchreibung, um einen zweiten
wieder zu erfennen; dod) werden fhoffentlich der
Hebammen immer mehr, die noch feinen gejehen;

Auch Durchfall fann fih dagu gejellen. |

Untex
Crweiterung der Pupillen und rajd) eintretender
Unbefinnlichfeit, die fich bald zu tiefjter Bewukt-
[ofigfeit jteigert, treten bei Der wvorher etival
aufgeregten Patientin Hejtige, rajd) jich folgende
Bucdungen erjt der Gefichtamustulatur ein, dann
befallen Schitttelframpfe auc) bdie Arme, Dden
Rumpf, der hin und her gemworfen wird, und jchliel-
lich) bie Schentel. Die Atmung ftocft nehr und mehr
infolge eined [anger dauernden {tonijchen) Krampf-
suftanded bder Brujtmusfeln, und infolgedefien
werden Geficht und Hald tief cyanotij) — in
fchoeven Fallen; in jchwerften fann die Kranfe
im Anfall erjtifen; meift zerbeifpt fie fich Ddie
Bunge, wenn Sie ihr nidht gleich u Beginn desd
Anfalld ein Stit Holy mit Tuch umwicelt, um
basd Ausbrechen der Jihne ju vermeiden, zwijhen
die Riefer {tecten.

Nach 10, 20, 60, ja nadh) 100 langen Setunden
exft (afjen die Krvdmpfe nach) und fommt Ddie
Atmung wieder in rubigen Gang; allmablich exit
fehrt dad Bewuftiein vieder. BVom Anfall weip
die Sranfe nichtd, oft aud) von einem groferen
porvangegangenen Seitabjdnitt nicht. Aber jchon
nad) Dem erften Anfall fann dad BVewufptiein
nicht 'toieber fehren, vefpeftive vorher iweitere
Anfalle eintreten.

Nur in  auerit feltenen Fallen tritt Dder
eflamptifche Anfjall mitten im bejten Wohlbe-
finben und zuwweilen auch) obhne nachweizbare
Nievenerfranfung ein, dann allerdingd wird aud
die forgjamfte Beobadhtung das lnglicf nicht
verhiiten fonnen.

Wie haun fig cine Hebamme behelfen, die bei
einer Geburt Beifand leiften foll, ohue ihre
Geritfdaften bei fig su haben?

Auf die in Nr. 4 exichienene Frage find 9
Antroorten erfolgt. Allen Einjendevinnen fei filx
ihre ftrebjante Avbeit Lejtend gedantt! Hoffentlich
iit dbag Jntevejje fiiv die Sache nicht exlojchen,
nachdem die Befprechung dud Mangel an Raum
o lange verfchoben iwerben muBte. Die Drei
ausfithrlichiten Cinjendungen (auten tvie folgt:

L

Cine vedht fnifflige Jrage, die ber Herr NRe-

baftor ung feute ftellt! Kommt mir vor ivie



eine Maufefalle, in ber er ung jangen modhte.
Ha, man zu!

Jn meiner Stadtprayigd fommt €8 zwar nicht
leicht vor, baf i) meine. Tajdhe jamt Jnbalt
nicht noch) Holen Ilajjen fonnte oder {chleunigit

per Telephon berichten, daf man fie miv nad-,

bringe. Dennodh fann i) mich) in den Fall ver-
fetsen.

Alfo ich mwerde untertvegd rajh abgerufen.
S eile in in der BVorvausjepung, daff meine
perfinlicgen Dienfte mehr. nitpen terden al3
nteine gejamten Gevatihaften. Schon beim Ein-
treten fefe und Hove ich), daf die Frau Dbereitd
tiichtige Wehen hat und die Geburt jdhon ziemlich
vorgejdritten ijt, vajche Hilfe aljo not tut.

Goll i) mich wun exjt 3u reinigen juchen ober
foll ich exft dad Geburtslager zureht machen?
S denfe dad lepteve. Cin Kautjchout ift aljo
nicht vorhanden, aber etwad Pactpapier pder
afte Beitungen zum Schube ded Vetted finden
fich. Reine Unterlagen find in dem ctwad drm-
licgen Haudhalt feine, dafiir nehme ich ein veines
Bettud) oder Bettangug, RKiffenitberzug, ja jelbit
ein Tijchtuch famt Serviette twdre miv nicht u
fojtbar. Wo all’ Died nicht 3zu DHaben, miipte
ebent ein Handtuch ober eine Winbel unter die
Gejchlechtateile gelegt, den Dienjt verrvichten. Wo
aber in einem Dbejonderd armen ober (iederlichen
Haushalt gar nichtd Neinesd zu finden ift, na,
ba walte Gott, Mutter und Kind formmen ficher
doch davon. o

Dasd warve nun bejorgt, oder auch nidt, je
nachdenmt. Nun joll ich meine Hande reinigen.
Warmesd Wafjer hatd nod) feines. Der ufiinjtige
Bater fteht jo dbumm ald mbglich da, und ijt
nicdht im Stanbde, ein Feuer u macjen. Schwa-
pende Nachbarinnen Hatsd jonit die Menge, aber
gerabe Deute fcheint feine Zeit zu haben, bHilfz-
beveit eingujpringen, jo mup i) aljo jelbjt an
ben Herd, Feuer madjen und Pannen puen,
wad id) al3 verwidhnte Stadbthebamme mit alle-
seit reinen Hinden befondersd ungern tue.

Warmed Wafjer Hitte i) nun, aber feine
Wajchichiifiel, bingegen entdecfe  ich auf bdem
Riichengeftell eine Salatichiifiel ober ein Gemiije-
becfen, dag tutd auch), am CEnde auc) nod) ein
Hilzerner Wajchtitbel.

Cin Stiictdhen Wajdieife befibt mwohl jebe Haus-
frau, foviel ditrfen wiv thr zutrauen. Nun werden
bie Hande ordentlich eingefeift und gevieben, dod
nicht gebiirvftet, Denn bdie Pupbiirjte, die vorhan-
Den, jowie bie Kleiderbiirite find mir u jhmubig
und zum Ausfochen Habe ich tweder Jeit nod
Gejcpirr. Cin Tajdhenmefjer ober eine Schere,
allenjall eine Haarnadel Helfen mir die Nagel
veinigen. Mittlertveile frage ich den Haudvater
fo gang jachte, ob er etiva ein Schnapsdhen Hatte,
und er zufrieben, dafy ich itberhaupt da und in
ber Meinung, i) bebiirfe einer Stirfung, Holt
Hinter dem Ofen pder jonftwo feinen Trefter-
branntwein und ift nur Hochlichft erftaunt, wenn
i ihn bitte, mir bDabon iiber bie Hande zu
giefen und ich diefelben gehdrig bamit einreibe.

Nun bin i) dedinfiziert und darj ed wagen,
su unterjuchen, nachdem idh allerdingd noch bor-
her die Gejchlechtsteile der Gebdrenden mit war-
ntem Wafjer und Seife mit Hilfe eined reinen
Tajdhentuched gereinigt habe. Mehr wie einmal
au unterfuchen ift nicht nbtig. Cntiveber fiegt
alle3 normal und bie Geburt geht rafh) von
jtatten, ober aber e8 zeigen fich Regelividrigteiten,
bann verzdgert fich meift die Cntbindung und
meine Tajdhe, nach der ich gleich gejandt, fommt
frith genug nacf.

Dag Kindchen fommt; nun joll ich abnabeln.
Gin Bindfaben, Schnur oder Bindel Habé idh
bereitd audgefocht. Cine Scheve, ein Tijh- ober
Sactmefier haben {ich) ebenfallz gefunden, find
jamt dem Vindchen bereitd in fiedendesd Wafjer
gelegt worden. Cin veiner Lappen, ein Stitc
eined Tajhen- oder Handtuched Helfen miv den
Nabel einideln und jo fann dag fleine Ge-
ichopichen einftiveilen beifeite gelegt mwerden.

Nach einigem Abwarten und etwas Reiben
ift denn auch) bie Nachgeburt gefommen, der
NMutter wird ftatt der Vettichiifjel ein Nachttopf

untergejcgoben, fie wird, wie vorfer, mit wax-
mem Waffer geveinigt und troden gelegt.

Findet - fich zum Baben -degd RKinded gar fein
pajjendes Gejdhivr, jo wajde ich ed mit warmem
Wafjer und einem reinen Tuch einfach ab und
3iehe e3 dann an.

it dag Kind bei meiner Unfunft indes jhon
geboren, ip Dbindbe i) ed eben ab, mit was ich
bann eben am fjauberften finde und veinige bdie
Nutter exft, wenn i) warmes Wajjer und etwasd
jaubere Wijdge gefunden Habe. Da ein innever
Unterfuch) nicht mehr moglich ober ndtig war,
ift eine Jnfeftion ja auch nidht moglich ober
wahricheinlich.

Sp meine i), iirde i) Handeln in einem
Notfalle. Cine Lanbdbhebamme, die efer in joldhen
Fall fommt, hanbdelt vielleicht andbersd und wiirde
e8 mid) inteveffieven, bon ifhr bariber zu Hoven.

H. H

1L

DaB i) eine Frau gang und gay gefahriod
behandeln fonnte, mochte ich mir nicht vorjpiegeln;
um aber .mein miglichfted getan ju Haben, wiirde
i) miv vor allen Dingen eine Pianne voll fie-
denden Waffers beveit halten (affen. Dann wiirde
i) perlangen:

1. Reine, weiffe Tither und feien ed aud
Sadtiicher, die miv die Watte verfehen miiften.

2. Gtatt einer Hand-, eine Kleiderbiirite, itber-
all exhaltlich. .

3. Gine Stheve, ebenfalld - iiberall ju Haben,
die i miv, im Falle fie roftig twdre, Fuerjt ge-
Hovig pupen - itrbe und fie auch gugleich ald
Nagelreiniger gebrauchen.

4. AB Nabelband tvitvde ich mir reine iweife
Baummwolle geben (affen, event. iiirde i) einen
Saum von einem Sactud) fdhneiden und dann
all bie oben genannten Gacjen in dad f{iedenbe
Waffer bringen, um alled gut fteril madjen zu
tonnen. Die Gummiunterlage [apt fich jehr gut
durd) rveined Papier erfeben.

Statt der Bettichiifiel gebe man der Frau cin
Wajchbecten unter dben Steifs, und ftatt der Wajch-
ichiiffel nehme man einfac) die Suppenichitfjel
und andere faft iibevall vorhanbdene Sdhiifjeln,
im Notfalle die Pfannen. ‘

Wie i) mir aber dad Karbol erfepen miifite,
witfte i) mir nicht beffer zu Helfen ald mit der
Ceife. Ware nicht abjolute Notwendigleit vor-
Handen, fo tviirde natitrlich zum vornherein die
Srau gar nicht innexrlich unterfuchen. Jm Uebrigen
reinige man die Frau, nachbem man Hinde und
Borderavme gehirig gefeift und gebiirftet und
mit Yeifem getochtem Wafjer abgefpithlt, vor-
fhriftamapig und. jpithle nach) ebenfalld mit ge-
fodhtem Wafjer. :

Dieg find nteiner Anficht nach die bejten Hiilfa- ,

mittel, welche in Der Berlegenfeit angemwenbdet
tperben fonnen.
Fr.S.—S. 0. —W.

III.

Wenn- eine Hebamme ohne ihre Seritichaften
bie Geburt bejorgen mup, o braud)t ed vor
allem ein wenig Geiftedgegenwart. Schnell iiber-
blice man da bie Bimmer unbd ihre Cinvichtung,
ob alled jauber ift, ober ob manches zu wiinjchen
iibrig bleibt. Man fann daraud {dhlieen, ob
und wie man dag Nitige befomme. Sind feine
Wajchichiiffeln da, jo tut's gur Not eine faubere
Salat- ober Guppenjchiiffel. Seife gibtd jebt
iiberall; man fann fie nod) abwajdhen, bevor
man fic ihrer bedient. Richtige Handtiicher find
feltener; da fann ein andered jauberes Stiict
zum Abtroctnen dienen. Waffer nimmt man eben
falt, 6i3 warmes Hergeftellt ift, unbd reibt nachher
bie Hande titchtig, um fie zu erwdarmen. Wenng
o fehr prefiiert, braucht man auch nicht mehr
su unterfuchen. AB Hanbdbiirfte iviixde i) im
Notfall eine Kleiderbiivite nehmen, ald MNagel-
veiniger eine ftumpfe Schere; diefe braucht man
aud) zum Durchichneiden der Nabeljchrur. Hat
nan noch Beit, fo feift man bdie Scere tiichtig
ab. Bu Nabelbandchen jchnitte ich von einem
faubern Stiit Wafdge 2 Riemchen ab; Faben ijt
nidt anguraten.

Benitht man tmmer nur jaubervesd Wafjer,
fo wird man aud) ofhne Karbol oder Lyjol aus-

“fommen,” benn friiher fannte man ja ‘alled Hasd

nicht. Statt der Watte bebiene nian fidh) eincd
weidjen aber gang jauberen Stiicfed Feug, bad man
nachher ivieder wegivirft.

Gummiunterlagen findet man jelten bei armen
Qeuten, man muf}. nehmen, wad vorhanden ijt,
nur darf ed feine jdhmubige Wajdhe jein, wad
diveft an Frau oder Kind heranfommt. Die rich-
tige Reinlichteit fomnen manche Leute nicht be-
greifen und halten die Hebamme fiir verjchoen-
derijch, wenn fie reine Wajhe verlangt. Bett-
fehitffeln jind oft unbefannte Dinge und man be-
Helfe fich (ieber ohne bdiefe, ftatt einen unjaubern
Topf zu nehmen. Jm Notfall iwvitvde ich eine
Platte unterjchieben.

Wo i) jehon im Falle war, ohne Seritichajten
3u Handeln, BHatte ich. feine itblen Folgen, ob-
fchon feine Desinfeftion mehr moglich iwar.

. S. V.in M.

Diefe Einjendungen, fotvie auch) bdie itbrigen,
aud Plapmangel nicht abgedructten, beantworten
die geftellte Frage grofptenteild richtig.

Bon den verjdjiedenen belerzigendwerten Rat-
fchlagen, welcdhe die geehrten Cinjendevinnen er-
teilen, fei an erfter Stelle Der Hervorgehoben
und unterftitpt, daf man in jolhem Falle nidht
innerlich untecjucdgen foll, wenn nidht
einecabiplute Notmwendigieit bagu vor-
(iegt. Waren tvir iiber bie Rindeslage im ln-
flaven, fo mwiirben wir einige Wehen abmwarten
und ioiederholt forgfaltig duierlich unterjuchen,

| .um wenigftend ficher Heraudzufinden, ob es fich

nicht ettwa um eine Querlage handle. Sehr richtig
fehreibt M. Kr.: ,Jn jolchemt Falle ift ihr
bie inneve Unterfuchung bder Rreienden unter-
fagt, fo ifr bdie dufere einigermaBen ufjchlup
gibt. Qann fie fi) nicht - flar tverden, ober ijt
fogar falihe Qage Des Kindbes vorhanden, jo gibt
fte bem Boten, welchen fie zum Avzte jchickt, ein
Billet mit und zeigt ihnt an, daf jie ohne Ge-
ritichaften Bier fteht, damit fich Der betrefjende
Arzt einvichten fann.”

Recht gut ift auch der Rat von Frau F., jo-
fort einen VBoten nach Haufe zu jhicfen, um
mbglichit bald bdie Geratichaften zur Hand u
Haben. Sm jchlimmiten Falle {oll man eine Nach-
barin um Ausbiilfe bitten.

Ueber bdie Deginfeftion und Handhabung ber
Ajepfid wire noc) Folgended zu bemerfen. Der
am jchwerjten zu entbehrende Beftanbdteil bder
Hebammenausvitftung ift entjchieden die Hand-
bitrite. Gine gute, d.'§. nidht zu tveiche, und
reine, D. . ausgefochte Biirfte ift burdhaus not-
wendig, wenn bie Hebamme ihr notwenbdigites
und feinftes Sufteument, namlich die Hand, ohne
Gorge beniipen will. Wir wiffen, daf die medha-
nijche Reinigung die Hauptiache bei der Desiu-
feftion der Hanbde ift. Wenn die Haut nicht u-
erft griindlich gefegt rourde, jo ift die Unwendung
der Rarbollfjung ober anderer bdie Batterien
fchidigender Mittel faft tvert(nd, weil dag von
ber Haut abgefonbderte Fett und fleine Schmup-
brocfel Die Bafterien vor bder Berithrung mit
bem Dedinfeftiondmittel fchitben.

Das einfache Neiben der Hande aneinander
mit Heipem Waffer und Seife geniigt nicht, wie
unzihlige Berjuche betviefen Haben. Die von
mebreren Einfendevinmen empfohlene Kletderbiirite
ift wohl in den feltenften Fillen fiir eine befrie-
bigendbe Reinigung geeignet; Demn exftend ijt fie
meiftend ju jehmubig, ziveitensd zu ieich (hat zu
fange Borften) und Drittend tviirde fie bdurch
Yuatochen getwdhnlic) ruiniert ober wieberum 3u
toeic). .

"gzr befte Grjab fitv die Handbiirjte ift veiner
Sand. Faft in jeder Haushaltung ift Fegjand
vorratig; man benitt ihn entiveder Ddiveft oder,
wenn 8 die Jeit exlaubt, nad) 5 NMinuten langem
Qochen um Ubreiben bder Hinbe. MNatiirlich
mitflen bie feptern nachher mit reinem Wafjer
und Seife forgfdltig gewajdhen verden. Nachdem
man {ich mit bem Sanbde die Hautjchitppchen
weggevieben hat, betirtt bie nachiolgende Wajdjung



cine fefr griindliche ~Reinigung Dber 'geglatteten
-Daut. . :

- Wenn fein Sand erhaltlich ift, Ddann -erjept
nan die Handbiirite ant beften duxch einen m o g-
(ichft groben Stofflappen, etwa grobe
Leimwand, wag aucd) von einér Einjenderin (Frau
0. Sch.) empfohlen rourbe. Wil und fann man
exaft fein, jo beniipt man nach einige Minuten
langem Wajchen einen -3iveiten und zwar- aus-
gefochten Qappen in gefochtem Wafjer.

Der Nagelveiniger ift leicht u erjeben. Dad
befte ift natiivlich dic Semwohnbeit, jeine Nagel
ftetd-jo fury zu BHalten, daf fein Sdhymup fich
Darunter verbergen fann. Diefen Grundiap fithrt
Frau F. — M. an.

Selbitverjtandlich miiffen nach bder Seifen-
wajchung die Hande noch) mit rveinem, ywomdglich
gefochtem Waffer abgejpith(t werden. AR Criab
fiir bag Sarbol empfehlen 3wei Antrworten (Frl.
H. H. und Frau E. St.) den Alfohol, al3
Branntwein oder Brennfpiritus; daj
ift ein guter Rat, nur darf man fih) von diefem
Desinfettiondmittel feine allugrofe Wirfung ver-
jprechen, namentlich dbann, wenn nur eine fleine
Menge dabon vertvendet wird.

Der Crfap Der Unterlagen, joivie ber ver-
jchiebenen Sdhiiffeln, beveitete ben Einfenderinnen
feine Schievigeit. Frau M. empfiehlt ald Unter-
{age ein Riffen Sagmehl oder Kleie. Dariiber
miifte aber jebenjalld ein veined Wajcheftiict ge-
fegt werben. Die fehlende Bettjchitffel itrde
Frau M. mit frijhen Unterlagen erjeen. An
Stelle von Wafchbecten find auch die Wafchzuber
(Gelten) nicht zu vergeffen (Frau E. St.).

Bollftandig einig gehen wir mit allen Ein-
fenderinnen in der Anficht, dap die Watte burd
auggetochte weiche Leinwand zu erfehen fei. Ja,
wir behaupten fogar, bap reine Leinwand, weldhe
mindeftens 5 Minuten in Sobdawafjer gefocht
wurbe, zuverldffiger ajeptijch) fei ald bdie fdujliche
Berbanbdmwatte, heife fie nun- , hemijc gereinigte”,
Jterilifierte”, ,afeptijche”, ,antifeptifche” pber
,Brungd’jche Watte”! €3 muf bei diefer Ge-
(egenheit Ded nachdriictlichiten vor bdem Uber-
glauben gewarnt twerden, biefe BVerbandwatte
fet ftetd afeptijch. Cinmal find im Fabritbetriebe
Fehler in bexr Herftellung ajeptijcher Verbandmittel
jhwer gang zu vevmeidben, und ferner ird ein
Rafet Verbandwatte nad) feiner erften: Eroffnung
jehr Dald durch den Staub der Lujt und nament-
(ich dburch die Hinde reidhlich mit Batterien ver-
feen. Mit einer gewifjen Sicherheit fommnen rviv
bie Watte hur dann perenden, wenn fie mehrere
Minuten lang in einer Desdinfeftionsfliifjigeit
(Rarbol) gelegen Hatte. ‘

Bon gropter Widhtigeit ift befanntlich die Cr-
haltung der Afepfis bei ber Behanbdlung der
Nabelfhnur. Fir Nabeljhere und Nabel-
bandchen (@Bt fich zwar leicht Crjah finden.
Beidbed muB aber in Sobawafier (1 Eloffel
voll Spda guf 1 Liter Wafjer) audgefodht werden.
Meiftens it dad Crjapftitct filv dad Nabelbinbd-
chen entweder zu Dreit oder zu jchmal ober zu
sevreiplic). Daher tut man in der Regel gut,
dem Nate von Frau F. zu folgen, namlich: man
[aft die Nabeljchnur am Kinde lang, um jpditer
mit dem inzwijdhen “eingetroffenen Nabelbandchen
am ridhtigen Orte bie bleibende Unterbindung
anzulegen und dad zuerjit untevbundene Stiict
abzujchneiden.

Dureh verftandige Anwendung all dev extodhn-
ten Notmahregen wird ed in den meiften Fillen
gelingen, Mutter und Kind vor Schaden zu be-
wafhren. Aber e8 mwire fehr verfehrt, darausd den
Sdhlufs 3u ziehen, dafy der Jnhalt der Hebammnien-
tajche tiberhaupt entbehrlich fei. SRatheter und
Jrrigator {ind durch nichtd zu erfeten und eine
durh) Wochenfluf oder andere gefahrliche Un-
veinigfeiten infiierte Hand fann obhne Biirfte
und Karbol (oder ein anbdered Deginfeftions-
mitte() durchaus nicht zuver(dfjig gereinigt werdben.
3n dantbarer nerfennung der grofen Verbei-
jerungen, welche die wiffenfchaftliche Arbeit dev
(epten Jahrzehnte in dex Geburtshiilfe eingefithrt
hat, wollen wir daher die erprobten Hiilfamittel
gemwiffenfaft anmwenbden, eingedent jened Grund-

fapes der Medizin: ,BVor allem nidht ja-
pen!” : i

Scjweizerifdier Sebammenverein.

Aus den Yerhandlungen des Jenivalvorfandes
pom 16. Auguit:

Kenntnidnahme und Bejprecdjung einiger Briefe
von Seftiondvorjtanden und Eingelmitgliedern.

Beratungen iiber den ermweiterten Bericht dex
Pflegerinnenjchule betveff dic Alterzverforgung,
pen wiv Cud) in diefer Nummer zum Studium
und genauer Cinfichtnahme empfehlen.

Fitr bad Wachatum ded Fonds fiir die Alters-
verjorgung  Dbejchlofien wir, unfere Mitglicder
mit einer BVollmadht audzuriiften, welde wir
Jhnen zum Gebraud bei Fhren Klienten empfehlen.
Bei froflichen Familieneveigniffen, wo die Herzen
sum Geben tveit {ind, ober wop e3 fonft Ge-
legenbeit gibt, ein guted Wort fitr unjere Be-
ftrebungen zuv vechten Feit und am rechten Ort
angubringen, dap wir bas Glicf Haben Ddiirfen,
bald aud) alten Berufsjchwejtern, jo Not an
ibre Titr flopfen follte, mit einer Gabe aus
bem Alterzfond beizuftehn. Diefe Gejchente twiir-
ben jeweilen in unfever ,Schweizer Hebanme”
verbantt. )

24. Auguft: Cinige unangenehme Briefe

‘wurden befprochen, twelthe ticder durd) nach-

[aftige und unforrefte Seugnifie Herbeigefitfhrt
wurben, befonders bei der Sranfentaffe, welche
fo viel in Werlegenbeit fommt infolge jolcher
gleichgiiltiger An- und Abmeldbungen. Da ja dodh
bie Leitung ber Rranfenfafje fjtreng nach) den
Gtatuten Handeln muk, jind die Mitglieber wivt-
lih felber jeuld, twenn fie in ihrem Rechte ver-
fiivat zu fein glauben. Sefet dDoch die Statuten,
dafitr habt Jhr diefelben, und Handelt danacd).

Auch) Briefe von Kolleginnen liefen ein, wel-
hen e3 nicht wohl u fein jdheint, wenn alles
im Frieben [ebt; ftatt einanber zu Helfen, wird
Unfriede geftreut. — Friede erndhrt, Unfriede
verzehrt!

Cin freundliger Brief erquicdte unsd nach den
traurigen, tworin ein Mitglied hevslich dantte fitx
eine Unterftipung. Auch ein Dantjdreiben des
Bundes chweizerijher Frauenvereine fitr bdie
Spenbe in die Reifetaffe, mit bem Bemerfen, dak
eine Delegierte nur 2 Beveine vertreten darf.

Die (G5Bl Firma Maggt Hat mit viel Miihe
eine Sollegin gefunden, weldge auf ihre Adreffe
in Qempttal nur den Ranton, nicht aber den
Wohnort angegeben; bdiejenige darf wohl ertra
fiiv die Photographie danfen. Julest rourde noch
bag Programm vom Berliner Hebammenfeft duvch-
gelefen, welched allerdingd nicht zu vergleidhen
ift mit unjerer Genevalverfammiung.

28. Auguft: Die Verhandlungen mwurbden wie
immer duvd) Berlefen und Bejprechen eingegange-
ner Vriefe erdffnet. Die Prifidialverwaltung der
jchreizerijchen Cifenbabnen teilte ung mit, dap
am 1. Geptember (aufenden Jahred ein neues
Feglement betreff die Gewdhrung von Taybe-
gimjtigungen fitv den Befuch jchweizerijcher Fefte
und Verjammlungen in Kraft treten wird, in
weldjem auc) der {chweizevijhe Hebammenverein
teine Aufnahme mehr gefunden Hat. €3 foll
diefe Tarbegiinftigung mir noch folchen Veveinen
und Gejelljchaften gewdhrt werden, deren Titig-
feit ausjchlieBlich auf die Crzichung und den
Unterricht dev Jugend gerichtet ift, ober welche
fich toerttitig an der Forderung der Hffentlicheu
Wohlfahrt beteiligen. Ausgejchlofien follen grund-
jaglich alle jene BVereine und Gejelljchaften fein,
meldge nur die Forberung ihrer bevuflichen oder
Standesinterefjen verfolgen. Jur lepten Kategorie
fei zweifellod auch der jchweizerijche Hebammen-
verein zu 3dhlen, weshalb unfeven Mitgliedern
ferner feine Fahrbegiinftigung mebhr eingerdumt
mwerden finne. Wir Ddenfen, e3 wiirbe twohl
nublog fein, gegen diefe Verfiiqung etiwvad einzu-
wenben; tviv Hoffen aber tvogdem, Guc) alle
in groBer Bahl immer an unfern Feften begriiBen
au diivfen, {ind Ddoch Ddie Ritctfahutbillete nicht

biel teuver al ein Billet einfacher Fahut. Einer
SKollegin, welche alt und franf ift, doch nicht
gern aud bem Berein audtritt, bezaht cin Vi
glied den Jabhresbeitrag und-e3 wird bderjelben
eine Unterftitbung gerdfhrt.

BWir haben bejchlofjen, einen, Fragebogen an
alle Mitglieder zu jenden betreff bie Ultersver-
forgung, tvelchen Jhr getven audgefiillt iwicber
an unjeve Prafidentin, Frau Rotach, Gotthard-
ftraBe 49, Bivid), uviidichicten wollt. €3 ift
bied notwendig zur vidjtigen Ovientierung be-
trefi ber Alterdverjorgung.

Biele Griie fendet Cuch dex Jentralvorftand.

Die Wftuarin: Frau Gehry.

Sreundliche Bitte,

€8 wird in ber nachften Beit den Mitgliedern
be3 Schweizer. Hebammenvereind nebft der Ver-
eindfarte auth ein Fragebogen ugefandt, der
fitr bag Alterdverficherung@projeft unsd vor allem
einen richtigen Einblict verichaffen foll itber das
Altergverhaltnid unjered Mitgliederbeftandes.
Wir bitten bie twerten Mitglieder, diefe Bogen
gewiffenhaft auszufitllen und diefelben jofort wie-
der anFrau Rotach, Zivid IT zu fenden.
In der Crwartung, eé werde unferer Bitte gerne
und prompt entjprochen, zeichnet
Der Jentvalvorvftand.

filtevsverforaung.

Den Mitgliedern ded Scfjiveizer. Hebammen-
vereind, veldhe i) entichlieBen fomnten, fitr die
Altersverficherung zu fammeln, {tehen For-
mulave zur Verfiigung, in welde die freundlichen
Geberinnen ihre Beitrige eingeichnen tHnnen. €3
mtitften diefelben pon den Sammlerinnen jeden
Monat abgeliefert werben, damit bie Beihnungen
fo bald a8 miglich in unfever Beitichrift ver-
banft tvevden fHnnen.

Wir moichten bei diefem Anlaf nicht allein
bie Mitglieder von den Seftionen Hevslich bitten,
aud) die Cingelmitglieder fonnten ficher gany gut
auf bdiefe Weije ihr Scherflein beitragen.

Die Formulare find zu Gaben bei Frau
Rotady, Bitvidh L1

Namend desd Schweiz. Hebammenvereins:
Der Bentralvorftand.

Jn igcn Sdyeizerijhen Hebammenverein {ind
neu cingetveten:

K=Ne.

307 Frau Jda Salzmann-BVollentweider, Langnau
(Bitrich)

115, Gtaujfer, Bottmingen (Bafelland)

170, . Striibi, Ober-Uzwil.

53 , Jid, Kehlhof Berg.

54, Germinger, Friltjchen.

55 , Hini, Trinfel Marftetten.:

56, Loojer, Romandhorn.

57, Haltmeier, Arbon.

58 , Dimner, Weinfelben.

59 ,  Hungerbithler, Romanzhorn.

60 , Gamper, Frauenfeld.

61, Jlg, ©elenftein.

62 , Crni, THundorf.

63 , Wiedmann, Dietingen.

64 , Machig, Bud)-Hitttweilen.

65 , Stitrzinger, Niederneunjorn.

66 Frl. Riejer, Berjchhoi Langricfenbach.

67 Fran Stu, Mapingen.
Gamper, Stettfurt.
Ug, Kreuzmoos-Hirhaujen.

70, Berdhbith(, Rupperdeilen.
71, Hofer, Hevemweilen.
2, Sdumper, Cxlen.

73, Beuer, Hornburg.

74 Ful. Keller, Schonholzerdmeilen.
75 Frau Rothlisberger, Weinfelden.
%, Jlg, Boltzhaujen.

K Frei, Sommeri.

n
317 Frl. Vevena Streit, Jimmermald.
318 ,  Qidia Summeri, Oftaad bei Saanen.
319 ,  Frieda Weify, Crlenbach (Simmental).
320, Gpycher, a. d. Hitbeli, Obexjcherli bei

Konis.



	+Wie kann sich eine Hebamme behelfen, die bei einer Geburt Beistand leisten soll, ohne ihre Gerätschaften bei sich zu haben?

